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In ihrer Walking-Performance 
feiert eine kostümierte Künst-
lerin das Wiederaufblühen der 
Kultur und fordert: „Das Le-
ben braucht Kunst!“ Ölbilder 
mit fetten Hähnen, „Porzel-
langeflüster“ oder Korken mit 
eigenwilligen Köpfen sind in 
einer Scheune zu sehen, davor 
arbeitet eine Malerin an einem 
Stierkopf. Drinnen und drau-
ßen, überall werden brave 
Landschaftsmalereien bis wil-
de post-impressionistische 
Gemälde angeboten, Akt-
zeichnungen, experimentelle 
Drucke oder solche mit Rhön-
Motiven. Dazu Stahlspiralen 
mit bunten Kugeln in Bäu-
men, Keramik zum Benutzen, 
farbige „Gute-Laune-Skulptu-
ren“ oder geschweißte Garten-
plastiken. Einige Designerin-

nen mit klassisch geworde-
nem Gabelschmuck bis zum 
anspruchsvollen Geschmeide 
sind auch präsent. 

Es gibt 60 Ausstellende, also 
doch weniger als vor der Coro-
na-Pandemie. Aber die Vielfalt 
und Qualität der Bildenden 
Kunst und des künstlerischen 
Handwerks hat dadurch nicht 
gelitten: Nach wie vor ist für 
alle Gäste etwas zu finden. Ein 
großes Lob an den Verein Ma-
lerdorf Kleinsassen. 

Wie in den Vorjahren bis 

2019 zeigen viele Kreative die 
Entstehung ihrer Werke, arbei-
ten an Staffeleien und Werk-
bänken: etwa der Sprühkünst-
ler an einem Keith-Richards-
Porträt. Eine Künstlerin de-
monstriert das Zeichnen von 
Karikaturen auf der Kunstwie-
se, einer ihrer Kollegen zeigt 
Intarsienarbeiten in der 
Scheune. Jedoch in diesem 
Jahr soll das Publikum noch 
stärker in die – wesentlich 
mehr als bisher angebotenen – 
Mitmachaktionen, Schnup-

perkurse und Workshops ein-
gebunden werden. „Es wird 
noch lebendiger“, erklärte Or-
ganisatorin Sonja Reith. Von 
morgens bis spätnachmittags 
gibt es Mitmalkurse für Groß 
und Klein, Zauberei mit Sand, 
Urban Sketching oder Air-
brush Tattoos. Nicht nur bei 
den Ausstellenden, sondern in 
zwei Aktionszelten und oben 
in den Werkstätten der Kunst-
station. Die Änderungen ha-
ben sich noch nicht so recht 
herumgesprochen, einige 
Kunstschaffende klagten über 
mangelnde Resonanz, andere 
waren jedoch sehr zufrieden. 
Tagsüber und abends werden 
Theater, Performances und 
Konzerte angeboten. Es lohnt 
sich, vor einem Besuch in das 
Programm zu schauen. 

Studierende der Fachschule 
für Holzbildhauerei zeigen 
erste Arbeiten. Der Sternen-
park Rhön ist mit ästheti-
schen Fotografien und einem 
riesigen Sonnenteleskop prä-
sent. Es gibt sogar einige neue 
Ausstellende. Ein Bildhauer, 
der aus Keramik kühne Frau-
enskulpturen zwischen flie-
genden Engeln und Dominas 
gestaltet, war schon vor zwan-
zig Jahren dabei. Er zog sich 
zurück, weil ihm die künstle-
rische Entwicklung nicht be-
hagte. Doch die hat sich mitt-
lerweile geändert, „Sonja 
Reith ist sehr engagiert, neue 
Kreative mit anspruchsvollen 

Arbeiten zu gewinnen“, mei-
nen einige ihrer Kollegen und 
Kolleginnen. Die Kunststati-
on ist seit der Leitung von Mo-
nika Ebertowski ebenfalls in-
tensiver engagiert als früher.  

Nach dem Stück „Augenbli-
cke“ der Blaskapelle, freuten 
sich zur feierlichen Eröffnung 
die Politiker, der Pater des Or-
tes sowie die Leiterinnen der 
Kunststation und des Vereins 
Malerdorf. Hofbiebers Bür-
germeister Markus Röder er-
klärte Kleinsassen wieder mal 
zur „heimlichen Kultur-
hauptstadt der Rhön.“ Ja, 
man müsse nur durch die Hö-
fe gehen und sei beeindruckt, 
meinte Herman Müller, Bei-
geordneter des Kreises Fulda, 
der auch einen Scheck an den 
Verein überreichte. Kleinsas-
sens Ortsvorsteher Alfred We-
ber brachte es unnachahm-
lich auf den Punkt: „Wir sind 
zwar kleiner als Kassel, haben 
aber keine negativen Schlag-
zeilen!“ 

„Schön, wieder hier zu 
sein, schön, Euch zu 
sehn.“ Mit diesem so pas-
senden Hannes-Wader-
Song, begrüßte ein Ge-
sangsduo in der Bieber-
talstraße die zahlreichen 
Gäste. Bereits vor der of-
fiziellen Eröffnung der 41. 
Kunstwoche waren die zu 
Galerien umgewandelten 
Scheunen und Straßen-
stände gut besucht.

KLEINSASSEN

Von  
HANSWERNER KRUSE

Ein Rundgang über die Kunstwoche in Kleinsassen 

Lebendige Kunst in Hof und Scheune 

Ebenfalls am Beginn seines Keith-Richards-Porträts ist der 
Airbrush Painter Burkhard Müller aus dem Gießener Raum. 
Mit feinen Düsen sprüht er seine vorgezeichneten Bilder.

Die Fuldaer Künstlerin Annette Hertenberger malt gerne Tiere, hier beginnt sie mit dem wilden Kopf eines Highland Cattle.  Fotos: Hanswerner Kruse

Die 41. Kunstwoche in 
Kleinsassen findet noch 
statt bis zum 21. August. 
Das Programm  ist im In-
ternet einzusehen.  
malerdorf- 
kleinsassen.de

INFO

Harald Schmidt könnte sofort 
wieder anfangen. „Wenn Sie 
mich morgen um 16 Uhr anru-
fen, kann ich Ihnen um 20 Uhr 
‘ne Sendung machen, das steht 
außer Frage.“ Nicht dass er das 
wollte: Er hat mit dem Fernse-
hen abgeschlossen, wie er be-
tont. Aber er könnte es. Fakten 
präsent, Pointen parat. 

Sonnengebräunt vom Ur-
laub und sehr relaxt lehnt 
Schmidt in einem Knautschso-
fa in der Club Lounge des Ex-
celsior-Hotels in Köln. Er trinkt 
Milchkaffee und knabbert hin 
und wieder ein paar Nüsse. Bis 
vor kurzem hatte er noch einen 
weißen Vollbart – „Papa 
Schlumpf“ und „Gandalf auf 
Ecstasy“ wurde er deshalb ge-
nannt. Jetzt ist der Bart wieder 
ab: „Ich muss Ihnen nicht er-
klären, wie verzweifelt die Me-
diensituation ist. Da ist man 
dankbar, wenn jemand plötz-
lich mit Bart kommt, der bisher 
keinen hatte.“ Und umgekehrt. 

Wenige Stunden zuvor ist 
Schmidt aus Wien eingeflogen, 
wo er derzeit an der Volksoper 

probt. Ab 3. September ist er in 
der Operette „Die Dubarry“ in 
der Rolle von König Ludwig XV. 
von Frankreich zu sehen. Vor-
her feiert er aber erstmal Ge-
burtstag: Heute wird er 65. 
Zum Ablauf der Geburtstags-
feier hält er sich bedeckt. „Ich 
mach eine Überraschungspar-
ty. Es kann sein, dass wir im 
Rahmen von ‚Wir müssen alle 
sparen‘ nur ein kleines Tisch-
feuerwerk machen. ‚Rhein in 
Flammen‘ geht ja nicht, weil 
kein Wasser mehr da ist.“ 

Schmidt ist dafür bekannt, 
sein Familienleben mit Partne-
rin und Kindern konsequent 
abzuschirmen. Was er wirklich 
für ein Typ ist, weiß eigentlich 
niemand so richtig, denn in 

der Öffentlichkeit hält er die 
Rolle des abgeklärten Spötters 
konsequent durch. Nach dem, 
was man hört, ist der Privat-
mann Schmidt ebenso unauf-
dringlich wie bescheiden. Sei-
ne große Zeit waren die Jahre 
1995 bis 2003, als seine Late-
Night-Show bei Sat.1 lief und 
Millionen allabendlich darauf 
warteten, zu erfahren, was 
Schmidt zu Gerhard Schröder, 
George W. Bush oder Rudi Völ-
ler so einfallen würde. Ein eng-
lischsprachiger „Insiderführer 
durch das deutsche Leben“ 
empfahl seinen Lesern damals, 
sie sollten in Germany gar 
nicht erst versuchen, witzig zu 
sein: „Überlassen Sie das einem 
gewissen Harald Schmidt.“

Harald Schmidt feiert 
seinen 65. Geburtstag 
und ist in acht Monaten 
offiziell Rentner. Eine 
Rückkehr ins Fernsehen 
schließt er rigoros aus. 
Wobei er jederzeit dafür 
präpariert wäre.

KÖLN

Moderator und Entertainer Harald Schmidt feiert seinen 65. Geburtstag

Stets eine Pointe parat

Herzlichen Glückwunsch, 
Harald Schmidt.

Platz 1  
European  

Championships 
ARD, 20.15 Uhr 
4,40 Millionen 
22,8 Prozent 

 
Platz 2 

Monacos  
unglückliche Fürstin  

ZDF, 20.15 Uhr 
2,75 Millionen 

12 Prozent 
 

Platz 3  
RTL Aktuell Spezial: 

Deutschland  
trocknet aus  

RTL, 20.15 Uhr 
1,85 Millionen 
8,3 Prozent 

 
(Dienstag, 16. August)
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KONTAKT

20 Jahre nach der letzten 
deutschen Kinoversion ent-
steht derzeit wieder eine Ver-
filmung des Klassikers „Das 
fliegende Klassenzimmer“ – 
sie soll 2023 ins Kino kom-
men. Unter der Regie von 
Carolina Hellsgård  entstehe 
eine „zeitgemäße Adaption 
des Klassikers“ unter ande-
rem mit Tom Schilling, Trys-
tan Pütter und Hannah 
Herzsprung, wie die Produk-
tionsfirmen mitteilten. Es ist 
nach den Filmen von Tomy 
Wigand (2003), Werner Ja-
cobs (1973) und Kurt Hoff-
mann (1954) die vierte Ver-
filmung von Erich Kästners 
Jugendbuchklassiker fürs Ki-
no. Während in dem neuen 
Film Tom Schilling den gut-
mütigen Internatsleiter, ge-
nannt Justus, mimt, war es 
vor 20 Jahren Ulrich No-
ethen.

MÜNCHEN/BERLIN

„Fliegendes 
Klassenzimmer“ 
kehrt zurück

Frank Plasberg (65) gibt 
nach mehr als 20 Jahren die 
Moderation von „Hart aber 
fair“ ab. Sein Nachfolger 
wird Louis Klamroth (32). 
Plasberg verabschiede sich 
Ende November nach knapp 
750 Sendungen von der 
ARD-Talkshow, teilte der 
Westdeutsche Rundfunk 
(WDR) gestern in Köln mit. 
Louis Klamroth werde die 
Sendung erstmals im Januar 
präsentieren. „Wenn man so 
lange mit einer Sendung ge-
reist ist, will man auch, dass 
sie sich weiter entwickelt. 
Und dafür ist jetzt der richti-
ge Zeitpunkt“, begründete 
Plasberg seine Entschei-
dung. Es sei ein Glück für die 
Sendung, dass sie von einem 
Kollegen wie Louis Klam-
roth übernommen werde. 

KÖLN

Frank Plasberg 
verlässt  
„Hart aber fair“


